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Bürgernähe als Leitlinie

Von Manfred Völkl

Wellheim – Robert Husterer ist
amtierender Bürgermeister
des Marktes Wellheim – und
will es bleiben. Bei der Kom-
munalwahl am 8. März 2026
tritt er zum vierten Mal als Bür-
germeisterkandidat der CSU
an. Für den Marktgemeinderat
kandidiert er dieses Mal auf der
Liste „Gemeinsam für Well-
heim“ (GfW). Dabei handelt es
sich um einen parteiunabhän-
gigen Zusammenschluss aus
erfahrenen Markträtinnen und

KANDIDATEN IM PORTRÄT– Robert Husterer (CSU) will Bürgermeister in Wellheim bleiben

Markträten sowie neuen Kan-
didatinnen und Kandidaten.
Husterer habe stets die Auffas-
sung vertreten, dass Parteien
auf kommunaler Ebene fehl
am Platz seien. Entscheidend
sei vielmehr das Engagement
der Bürgerinnen und Bürger,
unabhängig von ihrer politi-
schen Ausrichtung. Husterer
wolle für Kontinuität, lokales
Engagement und eine Politik
stehen, die den ländlichen
Raum stärke. Auf einer Mitglie-
derversammlung der CSU sei
er einstimmig als Bürgermeis-
terkandidat nominiert und da-
mit erneut ins Rennen ge-
schickt worden. Die neu ge-
gründete Wählergruppe GfW
werde seine Kandidatur unter-
stützen.

Der CSU-Kandidat ist in
einer Nachbargemeinde gebo-
ren und aufgewachsen. Seit
über 30 Jahren lebt Husterer
mit seiner Familie im Markt
Wellheim. Seine Verbunden-
heit mit der Heimat wolle er
durch sein politisches Handeln

zum Ausdruck bringen. Ziel sei
es, Wellheim als lebenswerte
Gemeinde zu erhalten und wei-
terzuentwickeln.

Husterer ist Mitglied der
CSU und seit vielen Jahren
kommunalpolitisch aktiv. Er
steht dem Ortsverband der
CSU Wellheim als Vorsitzender
vor und vertritt die Gemeinde
derzeit noch im Kreistag. Seit
2008 ist er Bürgermeister von
Wellheim. In diesem Amt über-
nimmt er vielfältige Aufgaben:
Er leitet die Verwaltung, führt
die Sitzungen des Marktge-
meinderats und repräsentiert
die Gemeinde nach außen. Zu-
dem ist er standesamtlich be-
fugt, Eheschließungen durch-
zuführen. Dieses Amt habe ins-
besondere in kleineren Ge-

meinden eine hohe symboli-
sche Bedeutung und setze das
Vertrauen der Bürgerinnen
und Bürger voraus.

Einen Schwerpunkt seiner
Arbeit sehe Husterer in der
Bürgernähe. Er lege großen
Wert auf den direkten Dialog
mit den Einwohnerinnen und
Einwohnern. Regelmäßig führt
er Bürgerversammlungen in
den Ortsteilen durch, um An-
liegen, Sorgen und Anregun-
gen aufzunehmen. Themen
wie Glasfaserausbau, Straßen-
sanierungen, Verkehrssicher-
heit oder infrastrukturelle In-
vestitionen würden dort offen
diskutiert. Gerade die Infra-
struktur zähle er zu den größ-
ten Herausforderungen der
vergangenen Jahre. In seine

Amtszeit fielen der Ausbau
kommunaler Einrichtungen,
wichtige Straßensanierungen
sowie der Glasfaserausbau zur
Verbesserung der digitalen An-
bindung der einzelnen Ortstei-
le. Sein Verwaltungshandeln
bezeichnete Husterer als prag-
matisch, er bemühe sich um
Effizienz. Zu seinem Arbeitsstil
gehöre es, moderne Technolo-
gien zu nutzen und die inter-
kommunale Zusammenarbeit
voranzubringen. Zudem sei er
Initiator mehrerer gemeinde-
übergreifender Zusammen-
schlüsse, um Aufgaben kleiner
Kommunen gemeinsam effizi-
enter zu bewältigen.

Neben seiner politischen Tä-
tigkeit engagiert sich Husterer
auch ehrenamtlich. Seit vielen
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Jahren ist er bei der Feuerwehr
und im Katastrophenschutz
aktiv. Er war mehrere Jahre
stellvertretender Komman-
dant der Feuerwehr Wellheim-
Konstein sowie Mitglied der
Unterstützungsgruppe Örtli-
che Einsatzleitung im Land-
kreis Eichstätt, bevor er das
Amt des Kreisbrandmeisters
im Bereich West übernahm. Zu
diesem Zuständigkeitsbereich
gehören die Kommunen Adel-
schlag, Buxheim, Egweil, Ei-
tensheim, Nassenfels und
Wellheim. Diese ehrenamtli-
che Verantwortung sehe Hus-
terer als Ausdruck seiner Ver-
bundenheit mit der örtlichen
Gemeinschaft und seines En-
gagements für die Sicherheit
vor Ort. EK

Titting – Der Weiberfasching
der Gartenfreunde Titting ist
am Unsinnigen Donnerstag, 12.
Februar, ab 20 Uhr im Gasthaus
Baumann in Titting. Für Stim-
mung und tanzbare Livemusik
sorgen Charly Green and the
Rocking Teddyboys und die Ju-
gendgarde Dollnstein. Der Ein-
tritt kostet sieben Euro inklusi-
ve Begrüßungsschnaps. mwk

Weiberfasching
in Titting

Titting – Unter dem Motto
„Kommt mit ins Märchenland“
veranstaltet die DJK Titting im
Gasthaus Baumann in Titting
am Freitag, 13. Februar, von 15
bis 18 Uhr einen Kinderfa-
sching. Die jungen Maschkerer
erwartet ein buntes Programm
mit Musik und Spielstationen
sowie der Auftritt der Enkerin-
ger Teenies und Bambini. Der
Eintritt ist frei. mwk

Märchenland
für Kinder

Kinding – Zum Faschingszug la-
den die Kindinger Fosanegl am
Faschingssonntag, 15. Februar,
nach Kinding ein. Der Gaudi-
wurm beginnt um 13.30 Uhr
und führt durch die Straßen
und den Marktplatz. Mehrere
Musikkapellen, darunter drei
Guggenmusiken, werden für
Stimmung sorgen. Nach dem
Umzug findet das Preisschnal-
zen am Marktplatz statt. Anmel-
dungen dafür werden vor dem
Zug entgegengenommen. Den
ganzen Tag herrscht Faschings-
treiben in den Gasthöfen, Bars
und in der Fosaneglbar im his-
torischen Stadl. Aufstellung
zum Zug ist ab 12.30 Uhr in der
Beilngrieser Straße. brg

Fosanegl
laden ein

Freie Wähler aus Nassenfels stellen sich vor

Nassenfels – Die 14 Kandida-
ten der Nassenfelser Freien
Wähler um Listenführer Robert
Ostermeier stellten sich in den
vergangenen Tagen der Bevöl-
kerung in allen Ortsteilen vor.
Unter anderem ermöglichten
sie, dass der Bürgermeisterkan-
didat der CSU, Marco Spreng,
sich präsentierte. Ganz offiziell
stellen sich die Freien Wähler
hinter ihn und unterstützen sei-
ne Bewerbung. Dies unter-
streicht die gute Zusammen-
arbeit der beiden Parteien in
den letzten zwei Perioden.

Hierbei gaben die Parteimit-
glieder einen Blick auf ihr Wahl-
programm: Die Freien Wähler
wollen in Nassenfels die nächs-
ten Jahre die Erneuerung der
Infrastruktur wie die Dorf-
erneuerung in Wolkertshofen
sowie die Ortskernsanierung in
Nassenfels vorantreiben. Auch
der Breitbandausbau, für den
die Grundlagen vor wenigen
Wochen gelegt werden konn-
ten, muss bewerkstelligt wer-
den. Die gesundheitliche Nah-

Rückblick auf die ablaufende Wahlperiode und Vorstellung des neuen Programms

versorgung steht groß auf der
Agenda – hier wollen die Freien
Wähler die Grundlagen schaf-
fen, um Ärzte vom Standort
Nassenfels überzeugen zu kön-
nen. Zudem muss die Erneue-
rung der Kläranlage bewerkstel-
ligt werden und die offene
Ganztagsschule muss an die An-
forderungen angepasst werden.
Die ausgewogene Finanzpla-

nung muss dabei weiterhin ein
zentraler Bestandteil sein.

Rückblickend auf die letzte
Periode berichteten die Markt-
räte Ludwig Banzer, Edmund
Graf und Robert Ostermeier
über die Versprechen aus der
Wahl 2020. Hier standen auf der
Agenda die Schaffung von
Wohnraum, Maßnahmen zum

Erhalt und Ausbau der Infra-
struktur sowie Aufwertung der
Dorfzentren in Meilenhofen,
Zell an der Speck und Wolkerts-
hofen. Zusammen mit der CSU
wurden die Themen angegan-
gen und abgearbeitet. Weiter
wurden auf zahlreichen kom-
munalen Gebäuden Photovol-
taikanlagen errichtet und das
Ehrenamt im Rahmen der Mög-
lichkeiten unterstützt.

Beim Thema „Wohnen im Al-
ter“ kann derzeit noch kein Voll-
zug gemeldet werden, hier habe
der Markt aber seine Hausauf-
gaben erledigt. Die vorgesehene
Ausweisung von Gewerbeflä-
chen wurde bewusst zurückge-
stellt, um auf die Entwicklung
der Ortsumgehungsstraße re-
agieren zu können. Sämtliche
Aufgaben wurden unter dem
Gesichtspunkt einer nachhalti-
gen Finanzpolitik erfüllt. Zwar
sind die Rücklagen signifikant
zurückgegangen; dies sei aber
nur eine Betrachtung der Geld-
mittel. Der Markt Nassenfels ha-
be noch zahlreiche Baugrund-
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stücke in der Hand, welche zu
den Vermögenswerten gezählt
werden müssten. Zudem wurde
durch Investitionen in die Infra-
struktur der Markt auf Vorder-
mann gebracht und ein Investi-
tionsstau vermieden. „Der
Markt Nassenfels braucht sich
nicht verstecken“, so die Zu-
sammenfassung der drei Räte.

Ostermeier betonte in seinem
Rückblick die gute Zusammen-
arbeit mit den Kollegen aus der
CSU. „Die Trennung der ge-
meinsamen Liste ist ausschließ-
lich in der Wahlrechtsreform
begründet.“ Ziel ist es auch zu-
künftig – unabhängig von der
Parteizugehörigkeit – für das
Wohl des Markts zu arbeiten.
Trotz der erreichten Ziele hatte
Ostermeier mahnende Worte
der Versammlung mitgebracht:
Vor sechs Jahren wurde mit der
Aussage „gelebte Demokratie“
durch eine Wählergruppierung
geworben. Dies galt aber an-
scheinend nicht für alle Punkte:
Das für den Markt bindende Vo-
tum des Bürgerentscheids zum
Schutterpark passte anschei-
nend nicht ins „Konzept der De-
mokratie“ und wurde nicht be-
rücksichtigt. Sämtliche Ent-
scheidungen bezüglich des
Schutterparks, wie beispiels-
weise die Errichtung einer PV-
Anlage oder auch die Errich-
tung einer Wasserzisterne, wur-
den mit Gegenstimmen behin-
dert. Das nun erklärte Ziel von
wirtschaftlichem Handeln steht
den hierdurch entstandenen
Mehrkosten klar entgegen, so
Ostermeier. Die konsequente
Ablehnung der Haushalte der
letzten Jahre ohne Begründung
stelle die angekündigte Trans-
parenz in ein fragwürdiges
Licht.

Nichtsdestotrotz erklärte Os-
termeier, dass die Mehrheit der
Räte viele Projekte, wenn auch
zum Teil mit Mehrkosten und
Verzögerungen, verwirklichen
konnte. fkd

Spende nach Brand

Egweil – Nach der verheeren-
den Brandkatastrophe beim
Egweiler Waldkindergarten
standen alle Kinder nicht nur
ohne Unterkunft da, sondern
auch ohne jegliches Spiel- und
Bastelmaterial. Vieles von dem,
was für die Kinder dort Alltag,
Lernort und Abenteuerspiel-
platz war, wurde zerstört und
ist in Rauch aufgegangen.

Für die Betreuung der Kinder
wurde als Übergangslösung
das Gemeindezentrum in An-
spruch genommen. Nur was
tun mit den Kindern? Waldkin-
dergarten hieß auch aktiv sein
und sich körperlich betätigen.
Der Egweiler Tobias Schlamp,
selbst aktiver Feuerwehrmann
und am Einsatz vor Ort betei-
ligt, ist selbst Vater eines Wald-
kindes. Er musste mit eigenen
Augen den immensen Schaden
erleben. Dabei wurde ihm
schnell klar, wie groß der Scha-
den tatsächlich für die Kinder
ist und was dieser Ort für sie
bedeutet hatte. Der Waldkin-
dergarten war weit mehr als
nur ein Betreuungsplatz. Er
war ein Raum zum Entdecken,

Unterstützung für Kinder des Waldkindergartens

Kreativsein und Wachsen. Mit
Schnitzmessern, Bastelmate-
rialien, Werkzeugen und Na-
turspielzeug lernten die Kinder
den respektvollen Umgang mit
der Natur, förderten ihre Moto-
rik und erlebten Gemeinschaft.
All diese Dinge müssen nun
schnellstmöglich ersetzt wer-
den.

Schlamp verfasste deshalb
einen Spendenaufruf, um die
nötigsten Dinge schnell und
unkompliziert anschaffen zu
können. Es ging dabei vor allem
um Dinge, die sofort gebraucht
werden und direkt zum Einsatz
kommen, wie zum Beispiel
Schnitzmesser und kindge-
rechte Werkzeuge, Bastel- und
Kreativmaterial, Spielmaterial
für draußen und pädagogi-
sches Zubehör für den Waldall-
tag. Die Spendenbereitschaft
war groß und so konnte
Schlamp mit den Kindern 8388
Euro an den Kreisgeschäftsfüh-
rer des BRK und Träger der Ein-
richtung, Michael Gorum,
übergeben. Darunter waren al-
leine 1025 Euro von Mitglie-
dern des Fliegerclubs. hpg

Bürgermeister Robert Husterer möchte für die CSU auch zukünftig im Wellheimer Rathaus arbeiten. Foto: Manfred Völkl

Die 14 Kandidaten der Freien Wähler stellten sich in allen Ortsteilen den Wählern vor. Hierbei
verwiesen sie auf die Erfolge der letzten sechs Jahre und gaben einen Blick auf die Vorhaben, welche
sie in der nächsten Periode in Angriff nehmen möchten. Foto: Daniel Funk

Das Team des Egweiler Waldkindergartens übergab mit dem
Initiator der Spendensammlung, Tobias Schlamp, den symboli-
schen Scheck an den Kreisgeschäftsführer des BRK, Michael Go-
rum (rechts). Foto: Hans-Peter Gabler
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Nassenfels – Am Unsinnigen
Donnerstag, 12. Februar, lädt
der Frauen- und Mädchenver-
ein Nassenfels zum Weiberfa-
sching im Gasthaus Schweiger
ein. Beginn ist um 20 Uhr. Es
treten die vereinseigenen
Schutterbixn sowie die Nafö-
Buam des Burschenvereins auf.
Für die musikalische Unterhal-
tung sorgt DJ Tom. Der Eintritt
kostet neun Euro für Nichtmit-
glieder und sechs Euro für Mit-
glieder. fkd

Weiberfasching
in Nassenfels

Kinder und Senioren feierten ausgelassen

Von Manfred Völkl

Dollnstein – Definitiv zu kurz ist
der Fasching heuer für die
Dollnsteiner. Zudem standen
die Verantwortlichen vor der
Herausforderung, sämtliche
Veranstaltungstermine unter
einen Hut zu bringen. Norma-
lerweise läutet der Seniorenfa-
sching die heiße Phase des
Dollnsteiner Faschings ein,
doch heuer fand zeitgleich der
Kinderball in der Turnhalle
statt. Im Vorfeld sorgte diese Pa-
rallelplanung hinter vorgehalte-
ner Hand für Kritik. Diese Skep-
sis erwies sich jedoch als unbe-
gründet. Die Dollnsteiner, über
die Landkreisgrenzen hinaus
für ihre Faschingsorganisation
bekannt, zeigten an diesem
Samstag eindrucksvoll, wie zwei
Veranstaltungen parallel erfolg-
reich durchgeführt werden kön-
nen.

Üblicherweise begleiten El-
tern und Großeltern die Tänze-
rinnen und Tänzer innerhalb
des Ortes zu ihren Auftritten,
was in den vergangenen Jahren
das Laurentiushaus oftmals an
seine Kapazitätsgrenzen brach-
te. Dicht gedrängt versuchten
die Zuschauer, einen Blick auf
ihre Liebsten zu erhaschen.
Durch die Aufteilung auf zwei
Veranstaltungsorte verteilten
sich Eltern und Großeltern,
konnten dennoch die Auftritte
der Garden genießen und sorg-
ten so für eine spürbare Entlas-
tung. Beide Veranstaltungen
waren bestens besucht, und

Gleich zwei Veranstaltungen fanden zeitgleich in der Faschingshochburg Dollnstein statt

überall herrschte ausgelassene
Faschingsstimmung.

Der Dollnsteiner Alleinunter-
halter Günther Mödl, besser be-
kannt als „Gänsbuckexpress“,
verstand es einmal mehr, den
Saal im Laurentiushaus schnell
in Stimmung zu bringen. Es
wurde geschunkelt, gesungen
und getanzt. Der Seniorenfa-
sching ist zudem die Veranstal-
tung, bei der traditionell alle
drei Dollnsteiner Garden auftre-
ten – obwohl der Saal dafür
nicht ideal ist. Die schmale
Tanzfläche und die niedrige

Saaldecke stellen für die Tänze-
rinnen und Tänzer stets eine be-
sondere Herausforderung dar.
Davon lassen sie sich jedoch
nicht aufhalten, denn im Publi-
kum sitzen ihre treuesten Fans:
die Omas und Opas. Für sie ist
es eine besondere Freude, ihre
Enkel tanzen zu sehen und da-
bei in Erinnerungen an die eige-
ne aktive Faschingszeit zu
schwelgen.

Die Kindergarde eröffnete ge-
meinsam mit dem Kinderprin-
zenpaar, Lieblichkeit Prinzessin
Emilia I. und Tollität Prinz Lu-

kas III., das Programm, bevor sie
zu ihrem nächsten Auftritt in die
Turnhalle wechselte. Nach dem
Auftritt der Jugendgarde hatte
Moderatorin Doris Keim die
Idee, alle Gardemitglieder ihre
Omas und Opas zur Polonaise
abholen zu lassen. Zu den Klän-
gen der „Polonäse Blankenese“
zog ein langer Gaudiwurm
durch das Laurentiushaus und
sorgte für beste Stimmung.
Auch die Jugendgarde wurde
anschließend beim Kinderball
vom Publikum frenetisch gefei-
ert. Die Große Garde mit dem

Prinzenpaar, Lieblichkeit Prin-
zessin Katharina I. und Tollität
Prinz Markus I., begeisterte mit
ihren Tanzeinlagen und brachte
das Publikum erneut zum Stau-
nen. Natürlich durfte auch die
Verleihung des begehrten Fa-
schingsordens nicht fehlen. In
diesem Jahr erhielten ihn die
Oma des Prinzen, Christine
Schneider, sowie die gute Seele
des Seniorenteams, Ingrid
Ernst, aus den Händen des Prin-
zen. Einer der Höhepunkte des
Nachmittags war der erneute
Auftritt des „Innermarker
Marktfrisörs Silberlocke“, dar-
gestellt von Ernst Bittl, einem
Urgestein des Dollnsteiner Fa-
schings. Bekannt und gefürch-
tet ist er vor allem durch seine
Paraderolle als Pfarrer Don Pro-
millo beim Kehraus. Nach sei-
nem erfolgreich absolvierten
Online-Medizinstudium und
den ersten Erfahrungen als
praktizierender Arzt, der die Lü-
cke der fehlenden Landärzte
schließen will, berichtete er hu-
morvoll aus seinem neuen Be-
rufsalltag. Seine Geschichten
zauberten zahlreiche Lachfal-
ten in die Gesichter der Besu-
cher.

Die rundum gelungene Ver-
anstaltung dauerte schließlich
länger als geplant, was Pfarrer
Christoph Wölfle, als Schäfer
verkleidet, mit leichter Sorge
verfolgte, da er seine Abend-
messe in Gefahr sah. Am Ende
jedoch zeigten sich bei beiden
Veranstaltungen ausschließlich
zufriedene Gesichter. EK

Auf Kreuzfahrt mit der MS Fosanegl

Kinding – „Schiff ahoi“ hieß es
beim diesjährigen Fosanegl-
ball in Kinding. Das alljährli-
che Spektakel der Kindinger
Brauchtumspfleger stand
unter dem Motto „Kreuzfahrt
ins Glück – Die MS Fosanegl
auf großer Reise“.

Schon die Abholung des
Hauptdarstellers war spekta-
kulär. Als Traumschiffkapitän
Florian Silberstetter, darge-
stellt von Florian Brandstetter,
auf dem Dorfbach mit seinem
Beiboot angefahren kam, löste
er damit heftiges Staunen und
großen Applaus aus. Er be-
grüßte die Besucher und ver-
sprach ihnen eine traumhafte
Nacht, bei der sie vielleicht die
große Liebe, den richtigen
Tanzpartner, auf alle Fälle
aber den Weg in die Bar finden
werden. Nach dem Zug in den
Gasthof fühlten sich alle Gäste
schon beim Betreten des Saals
wie auf dem Sonnendeck
eines Luxusliners.

Ozeanriese ankert
im Gastraum

Mit viel Liebe zum Detail hat-
ten die Helfer den Gastraum in
einen Ozeanriesen verwandelt
– inklusive Reling, Rettungs-
ringen und leuchtenden Bull-
augen. Alle Akteure präsen-
tierten sich passend zum The-
ma in fantasievollen Kostü-
men: Von Schiffsköchen mit
original Eisbomben und einer
überdimensionalen Torte, aus
der ein Glamourgirl sprang,
über Bordmechaniker,
Schiffsärzte, quirlige Matro-
sen, Kofferträger mit einer
ganzen Schar laufendem Rei-
segepäck bis hin zu sonnen-
hungrigen Touristen mit
Strohhut und Hawaiihemd
war alles vertreten.

Eine mexikanische Maria-
chi-Kapelle sorgte für Stim-
mung für die aus allen Konti-
nenten angereisten Schiffsrei-
senden. An allen Anlegestellen
der MS Fosanegl waren Ein-
heimische zur Begrüßung ge-
kommen. So sorgten Inuit im
kalten Norden, Beduinen im
heißen Orient, Schönheiten
aus der Südsee und Einwoh-
ner des afrikanischen Konti-
nents für viele exotische Ak-
zente auf der Schiffsreise um
die Welt. Noch viele weitere

„Schiff ahoi“ hieß es beim Ball in Kinding – Mit dem Traumschiffkapitän durch die Weltmeere

tolle Masken waren zu bestau-
nen. Ein Programm voller Wel-
lengang, moderiert von Ober-
fosanegl Thomas Mahler, be-
geisterte alle, die die ganze
Sternennacht an Deck blie-
ben.

Aus der Hand von Oberfosa-
negl Thomas Mahler gab es die
begehrten Brezenorden. Über
die schmackhafte Auszeich-
nung freute sich der Haupt-
darsteller Florian Brandstet-
ter. Kindings Zweiter Bürger-
meister Georg Brandstetter
bekam ebenfalls den Brezen-
orden überreicht und konterte
seinerseits mit einer finanziel-
len Unterstützung der Fosa-
negl durch die Gemeinde.
Auch Karoline Hopfner, die
lange Jahre als Trainerin der
Gardemädchen tätig war,
konnte sich über die begehrte
Auszeichnung freuen.

Die Missgeschicke
des Alltags

Große und kleine Missgeschi-
cke im Alltag vieler Kindinger
brachten in einem als „Liege-
stuhlgespräch“ an Bord insze-
nierten Sketch drei Akteure
der Fosanegl zum Besten und
die Besucher allesamt zum
schallenden Lachen. Eine
Gruppe junger Kindinger
Männer rund um Traum-
schiffkapitän Florian Silber-
stetter begeisterte die Ballbe-
sucher mit einem fulminanten
Auftritt. Bei einer Reise um die
Welt tanzten die Jungs sowohl
als Inuitdamen, als orientali-
sche Beduinen, als Matrosin-
nen und als Höhepunkt als in
Baströckchen gekleideten
Südseeschönheiten.

Eine tolle Performance, pas-
send zum Motto, legte zu spä-
terer Stunde als Höhepunkt
die Kindinger Showtanzgrup-
pe auf das Parkett. Die jungen
Mädchen zeigten eine starke
tänzerische Leistung, die alle
zu Beifallsstürmen bewegte.
Bis in die frühen Morgenstun-
den wurde an der „Poolbar“
weitergefeiert, bevor das
Schiff schließlich sicher im Ha-
fen des Kindinger Faschings
ankerte.

Weiter geht es im Kindinger
Fasching am Faschingssonn-
tag mit dem großen Umzug ab
13.30 Uhr. EK

Bittere
Wahrheiten

Nach mehr als sechs Jahren
Planungs- und Bauzeit für zwei
Fußballplätze, einen Mehrge-
nerationenplatz und ein Sport-
heim will man in Nassenfels
noch immer keine Angaben zu
den Gesamtkosten machen
können. Wartet man mit bitte-
ren Wahrheiten lieber bis nach
den Wahlen? Die in der Öffent-
lichkeit genannten Kosten für
den Schutterpark wurden erst-
mals im April 2020 auf rund 1,2
Millionen Euro beziffert, dann
Ende 2020 auf 1,65 Millionen
Euro, dann in 2022 auf 1,98 Mil-
lionen Euro und zuletzt in der
Bürgerversammlung 2025 auf
2,88 Millionen Euro. Im Haus-
haltsplan 2024 wurden jedoch
schon Kosten in Höhe von 3,92
Millionen Euro hinterlegt. Im
Haushaltsplan 2025 steigerte
sich dieser Wert nochmals um
weitere 1,42 Millionen Euro auf
nun insgesamt (erschrecken-
de) 5,34 Millionen Euro.

Warum wurden in der Bür-
gerversammlung die Gesamt-
kosten mit 2,88 Millionen Euro
benannt, aber im Haushalts-
plan 5,34 Millionen Euro für
den Schutterpark inklusive
Mehrgenerationenplatz hin-
terlegt? Wie erklärt sich diese
Differenz von über 2,46 Millio-
nen Euro? Genau diese Frage-
stellungen blieben bisher und
werden auch weiterhin der
Aussage von Bürgermeister
Thomas Hollinger folgend erst
einmal unbeantwortet bleiben.
Diese Intransparenz zeigte sich
schon seit Projektstart, da alle
Kostenthemen zum Schutter-
park nach der ersten öffentli-
chen Vorstellung im April 2020
ausschließlich im nichtöffentli-
chen Teil der Marktratssitzun-
gen abgehandelt wurden.

Klaus Schug
Nassenfels

Zum Artikel „Glasfaserausbau
in Nassenfels bis 2031“, EK vom
31. Januar:

Rupertsbuch – Der Schützen-
verein Jura-Höhe Rupertsbuch
veranstaltet am Freitag, 13. Feb-
ruar, ab 20 Uhr einen Faschings-
ball im Schützenhaus. Das Mot-
to lautet „Märchen, Magie und
Zauberwald“. Für musikalische
Unterhaltung sorgen die Oldie
Schänder, außerdem tritt die
Preither Garde auf. EK

Mit Schützen
imZauberwald

In der Dollnsteiner Turnhalle feierten die Kinder ausgelassen den Fasching. Foto: Manfred Völkl

Florian Brandstetter (obers-
tes Bild, Mitte) alias Kapitän
Silberstetter bei derAnkunft
amKindinger Hafen und zu-
sammen mit Oberfosanegl
Thomas Mahler bei der Be-
grüßung der Gäste. Ver-
schiedene Gruppen hatten
sich passend zum Ballmot-
to als Bordmechaniker (Bild
Mitte links) oder Schiffskö-
che der MS Fosanegl ver-
kleidet (Bild Mitte rechts).
Auch die Kindinger Show-
tanzgruppe (Bild unten) er-
hielt bei ihrem Auftritt viel
Applaus.

Foto: Georg Brandstetter

Lokale Leserbriefe bitte an:
eichstaetterkurier@

donaukurier.de
Telefon: 0 84 21 / 97 99 - 11

WerseineMeinungöffentlichäußert,
sollte auch zu ihr stehen. Wir dru-
cken deshalb Zuschriften nur mit
vollem Namen des Einsenders ab.
Es werden nur Leserbriefe berück-
sichtigt,diemitNamen,Adresseund
Telefonnummer eingehen. Leser-
briefe geben nur die Meinung des
Einsenders und nicht der Redaktion
wieder. Die Redaktion behält sich
die Auswahl sowie das Recht der
sinnwahrenden Kürzung vor. Um
möglichst vielen Lesern die Mög-
lichkeit zu geben, ihre Meinung zu
äußern, bitten wir darum, die Länge
der Leserbriefe auf maximal 2700

Zeichen inklusive Leerstellen
zu begrenzen.


